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Ar. 149. 


Amtliches. 

Berlin, 27. Februar. Der König hat die Wahl des Ober⸗Kapell⸗ 
meiſters Taubert, bisherigen Stellvertreters des Präſidenten der könig⸗ 
lichen Akademie der Künſte in Berlin, zum Präſidenten derſelben auf 
die Zeit bis zum 1. Oktober 1882 beſtätigt. . 

Der Regierungsſekretär Dorow aus Schleswig iſt zum Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretär und Kalkulator im Finanzminiſterium ernannt worden. 

Die Wahl des Bauraths und Profeſſors Ende zum Stellvertreter 
des Präsidenten der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin auf 
die Zeit bis zum 1. Oktober 1882 iſt beſtätigt worden. Am Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu 7 0 in ere iſt der bisherige 
ordentliche Lehrer Dr. Fahland zum Oberlehrer befördert worden. 


Dom Fandtage. 


. 
21. Sitzung. 
Berlin, 27. Februar. 


9 
i e 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Putt⸗ 
kamer, Friedberg, Bitter, v. Goßler, Lucius und Kommiſſarzen. 
ingegangen iſt die allgemeine Rechnung über den Staatshaus⸗ 

halt des Jahres 1878—79. i 

In zweiter Leſung wird der Geſetzentwurf, betreffend die Abfindung 
des Glucksburgiſche Hauſes, genehmigt. Die Vorlage, betreffend die 
Vereinigung der Gemeinde Moritzberg mit Hildesheim, wird der 
Gemeinde⸗, die Vorlage, betr. die Aufhebung der Verbote gegen das 
ſogen. Schäfervorvieh, der Agrarkommiſſion überwieſen. Die Geſetz⸗ 
Entwürfe, betreffend Beſtimmungen über die Gerichtskoſten und die 
Gebühren der Gerichtsvollzieher und die Stierhaltung in den Landes⸗ 
—— 577 linken Rheinufers, werden in erſter und zweiter Berathung 
genehmigt. ? 

Es folgt die erſte Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten, und betreffend die Abänderung des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872. 

Hierzu beantragen Virchow und Genoſſen, das Haus wolle be⸗ 
ſchließen: 1) Die ſeitens der Staatsregierung erfolgten Vorlagen ver⸗ 


ſtoßen gegen den Artikel 62 der Verfaſſungsurkunde, wonach Finanz⸗ 
eſetzEntwürfe zuerſt dem Haufe der Abgeordneten vorzulegen find ; 
9 die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion wird beauftragt, darüber zu be⸗ 


die vorlie 


as Entwürfe im Gegenſatze dazu als politiſche be⸗ 


3 cher Bedeutung 


äuſer des Landtags 
ca 


ift doch feine fo ſchwerwiegende, um die Bedenken in dieſer Hinſicht 
u beſeitigen. Aber ſelbſt die, welche weniger geneigt ſind, die Privi⸗ 
gien dieſes Hauſes zu ſchützen, werden ſich doch nicht dem Bedürfniß 
entziehen können, durch eine eingehende Unterſuchung dieſer Frage in 
einer Kommiſſion die Sache klar zu ſtellen. N 
Miniſter Bitter: Als ein „politisches“ habe ich dieſes Geſetz 
nicht bezeichnet. Ich habe nur hervorgehoben, daß es auf politiſchen 
Erwägungen beruht, eine Anſchauung, die auch anderwärts getheilt 
wird, wie ich aus mehreren in meinem Wahlkreiſe bei den letzten Wah⸗ 
len verbreiteten Wahlaufrufen erſehe, in denen der Regierung vorge⸗ 
worfen iſt, fie habe lein Herz für die im Verhältniſſe zu den Reichs⸗ 
beamten traurige Lage der preußiſchen Beamten. Weſentlich veranlaßt 
iſt das Vorgehen der Regierung, deſſen Loyalität der Vorredner aner⸗ 
kannt hat, durch Klagen des Herrenhauſes über Schädigung feiner ver⸗ 
aſſungsmäßigen Mitwirkung an der Geſetzgebung, indem demſelben 
: anlagen überhaupt nicht oder zu einer ſpäten Zeit zugingen und es 
in Folge deſſen oft monatelang nicht wiſſe, wie es die Zeit ſeiner Be⸗ 
rathungen ausfüllen ſolle. Dieſe a a die Regierung als berech⸗ 
tigte anerkannt. Eine eingehende Erwägung hat der Regierung die 
Ueberzeugung verliehen, daß die beiden Geſetze ſolche ſeien, die zuerſt 
dem Herrenhauſe vorgelegt werden könnten. Bei der Auslegung des 
Wortes n iſt, da die wiſſenſchaftliche Erörterung hier im 
Stich laßt, auf die Verfaſſung zurückzugehen. Es giebt Entwürfe, die 
ſinngemäß unter dieſe Finanzgeſetze fallen, z. B. Eiſenbahnvorlagen, 
die wir aber keineswegs nach dieſer Richtung hin als ſolche behandeln 
werden. Die Staatsregierung wird hier immer von Fall zu 
Fall zu entſcheiden haben. Wenngleich die beiden Geſetze eine 
nangielle Wirkung haben, fo liegt doch deren Schwerpunkt in der 
ienſtpragmatik. Die Sorge um die Exiſtenz und die Zukunft der 
den Beamten von der Seele zu nehmen und ſie zu Dinge 
bungsopller Pflichterfüllung zu befähigen, iſt die Bedeutung und Ah⸗ 
licht der beiden Geſetze. Die Erhöhung des Budgets ift dabei für die 
Regierung eine Frage zweiten Rang 8s. 

9: Francke beantragt zunächſt die Geſetzentwürfe und den 
Antrag Virchow einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 
überweiſen. Bei der Prüfung der Frage, was unter Finanzgeſetzen zu 
verſtehen ſei, muß auf die Gerathungen der Nationalverſammlung 
zurückgegangen werden. In dem von ihr bevatbenen Verfaſſungs⸗ 
entwurf befand A der Art. 62 noch nicht. Der Titel „Finanzgeſetze“ 
wurde an eine Kommiſſion verwieſen, in der Abg. Peter Reichenſperger 
einen Artikel porſchlug, nach welchem jede Einnabme und Ausgabe des 
Staates von der zweiten Kammer zuerſt genehmigt werden muß. In 
den auch von der Nationalvetſammlung Aeptirten Motiven wird aber 
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ausdrücklich gefagt, daß hierunter nur eigentliche Finanzgeſetze zu vers 
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2 


Neunundachtzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 28. Februar. 


udolp ke 
In Berlin, Dresden, 
beim „ Bnvalidendan 2 = Pa 


1882. 


g. 


ſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene tzeile oder deren 

ns Neklamen ver! Aid gts bon. ſind an die 

Expedition zu ſenden und werben für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


ſtehen ſeien, nicht aber ſolche, welche nur einen indirekten Einfluß auf 
die Einnahmen und Ausgaben haben, z. B. ein Geſetz betreffend 
die Organiſation einer Behörde. Die königliche Botſchaft von 1850 
eignete ſich diese Auffaſſung an, wie ſchon der Wortlaut der Motive 
ergiebt. Die damaligen Verhandlungen gaben keinen Anhalt für die 
Interpretation des Begriffes „Finanzgeſetz'. Man kann ſich daher nur 
an die 7 ſelbſt halten, welche im Titel 8 „Von den Finanzen“ 
die Steuern, Gebühren ꝛc. behandelt. Im Herrenhauſe iſt nun aller⸗ 
dings die Anſicht aufgeſtellt worden, daß es ſich hier um ein Steuer: 
geſetz handele, welches den Beamten, auch den unverheiratheten, die 
vorläufig noch keine Ausſicht haben jemals für ihre Beiträge ein Aequi⸗ 
valent vom Staate zu beziehen, eine Abgabe auferlegt. Aber in dieſem 
Sinne iſt doch der Beitrag der Beamten nicht aufzufaſſen. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſollte eigentlich heißen: Geſetz betr. die veränderte Beſoldung 
der Staatsbeamten. Auch in der Wiſſenſchaft verſtehe man unter 
Finanzgeſetzen nur ſolche Geſetze, welche von Steuern, Gebühren, Re⸗ 
galien, Gefällen u. ſ. w. handeln. (Redner zitirt mehrere Stellen aus 
der „Finanzwiſſenſchaft“ von Lorenz v. Stein). Indeſſen muß zuge⸗ 
geben werden, daß die Löſung dieſer Frage ſchwierig iſt und am beſten 
in der Kommiſſion zum Austrag gebracht werden kann. (Beifall). 
Abg. v. Seydewitz: Auch meine Freunde wünſchen eine Be⸗ 
rathung in der Kommiſſion, in welcher durch endailtige Feſtſtellung 
des Begriffs „Finanzgeſetze“ der Möglichkeit von Konflikten für alle 
Zukunft vorgebeugt werden ſoll. Es wird freilich in jedem einzelnen 
Falle zu prüfen ſein, ob an einem Geſetze überwiegend die finanzielle 
Seite im Sinne der Be I, in Frage kommt oder ob das Geſetz 
unter den Geſichtspunkt der Organiſation fällt. Wir glauben, daß 
ſpeziell bei dieſem Geſetze nicht der Geldpunkt, ſondern die Organi⸗ 
ſationsfrage, nämlich die Gleichſtellung der preußiſchen Beamten mit 
denen des Reichs, die Hauptſache bildet. Doch wünſchen wir durch 
Beſeitigung des f 24 auch den Lehrern die Wohlthaten dieſes Geſetzes 
zuzuwenden. (Beifall rechts) . { 
Miniſter Friedberg: Nach den Erklärungen der Regierung im 
errenhauſe hat man ſich Überzeugt, daß mit der Einbringung dieſes 
eſetzes daſelbſt nicht eine Verletzung der Prärogative der zweiten 
Kammer beabfichtigt war, ſondern daß höchſtens von einer unrichtigen 
e des Artikels 62 die Rede ſein könne. Ob aber die 
ommiſſion eine unverrückbare Definition des Wortes „Finanzgeſetz“ 
finden wird iſt zweifelhaft. Das eigentliche Kriterium bei dieſer Frage 
iſt, welche Abſicht hat die Regierung gehabt, als ſie dieſes Geſetz dem 
andern und nicht dieſem Hauſe zuerſt vorlegte. Sie wollte die Rechte 
dieſes Hauſes nicht kränken, ſondern dem andern Hauſe, welches 
Monate lang beſchäftigungslos iſt, Material zur Berathung geben. 


Abg. Reichenſperger (Köln) hält ebenfalls die Durch⸗ 


a berathung des Geſetzes in einer Kommiſſion für nothwendig. Nicht 


mit Unrecht habe das Herrenhaus die Vorlage berathen. Zur Inter⸗ 

pretation könne man den Titel 8 der Verfaſſung „von den Finanzen“ 
anziehen, der im Weſentlichen nur von den Steuergeſetzen handelt. Ein 
ſolches ſei aber das porliegende Geſetz nicht. Redner geht ſodann auf 
den Inhalt dieſes Geſetzes ein und bedauert, daß man nicht wie in Kur⸗ 
heſſen den Wittwen der Beamten ein Sechſtel des Gehalts bewilligt 
habe, ohne den Beamten einen Abzug von ihrem Gehalt zu machen. 

Die Vorlagen werden beide mit dem Antrage Virchow an eine 
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver wieſen. 

Darauf wird die Sitzung vertagt. 

Präſident v. Köller theilt mit, daß Abg. v. Schorlemer⸗Alſt 
wegen Krankheit ſein Ausſcheiden aus der kirchenpolitiſchen Kommiſſion 
beantragt. Das Haus erhebt keinen Widerſpruch dagegen. 

Schluß 33 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (Fortſetzung 
der Etatsberathung.) 


Politiſche Meberſicht. 


. Poſen, 28. Februar. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Geſetz vom 
16. Februar betreffend die Ausführung des Anſchluſſes der 
4 u. Hanſeſtadt Hamburg an das deutſche Zoll⸗ 
gebiet. 5 

Auch die „Lib. Korreſp.“ ſchreibt jetzt: „Man bes 
ginnt immer mehr mit der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen, daß 
eine Frühjahrsſeſſion des Reichstags beabſichtigt 
iſt, und man wird ſich wohl auf eine derſelben folgenden Auf⸗ 
löſung des Reichstags vorbereiten müſſen.“ 

In der zweiten Leſung der kirchenpoli⸗ 
tiſchen Kommiſſion wird die konſervativ klerikale Mehr: 
heit die entſcheidende Probe zu beſtehen haben. Zur Zeit 
dauern die Verhandlungen hinter den Kuliſſen noch fort und 
zwar mit um ſo größerem Eifer, als der Verſuch der Konſer⸗ 
vativen, wenigſtens die nationalliberale Partei für eine Amen⸗ 
dirung der Beſchlüſſe der erſten Leſung im Sinne der Regie⸗ 
rung zu gewinnen, bislang ohne Erfolg geblieben iſt. Die 
liberalen Mitglieder der Kommiſſion werden allem Anſchein nach 
auch bei der zweiten Leſung in der Zurückhaltung beharren, 
welche ſie in der erſten beobachtet haben, und den Vertretern der 
Konſervativen, des Zentrums, der Welfen und der Polen die 
Verantwortlichkeit für das Zuſtandekommen oder das Scheitern 
eines Geſetzes überlaſſen, bei deſſen Vorlegung die Regie⸗ 
rung offenbar auf die Mitwirkung liberaler Parteien 
gar nicht gerechnet hat. Die Bedeutung der bevorſtehenden 
Verhandlungen kann nicht leicht überſchätzt werden; welches auch 
das Reſultat derſelben ſein mag, es wird darüber entſcheiden, 
ob die Zugeſtändniſſe, welche die Regierung auf dem Gebiete der 
kirchenpolitiſchen Fragen dem Zentrum zu machen im Stande iſt, 
ſich als hinreichend erweiſen, als Bindemittel für eine konſervativ⸗ 
klerikale Mehrheit zu dienen, mit der die Regierung ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Ziele in ihrer Weiſe verwirklichen 
kann. Die Ankündigung, daß die Regierung an der Abſicht feſt⸗ 
halte, den Reichstag etwa im Mai wieder zu berufen, um dem⸗ 


dem 


Es iſt möglich, daß 
Form zu Stande kommt, 
und das Plenum wird ſich in dieſem Falle vielleicht gar nicht 
mehr mit der kirchenpolitiſchen Vorlage zu beſchäftigen haben.“ 


In der vorgeſtrigen Verſammlung der national⸗ 
liberalen Fraktion wucde über die einzelnen auf der 
Tagesordnung der nächſten Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
ſtehenden Materien berathen. Demnächſt referirten die zur 
kirchenpolitiſchen Kommiſſion gehörigen Mitglieder über 
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen in der Kommiſſion. 
Es knüpfte ſich an dieſen Bericht eine Erörterung der einzelnen 
Punkte. Die Fraktion war ſchließlich einmüthig der Anſicht, daß 
eine Beſchlußfaſſung nicht möglich ſei, ſo lange nicht das 
definitive Ergebniß der Kommiſſionsverhandlungen vorliege. 


In Stettin hat am Sonnabend Mittag eine Verſamm⸗ 5 


lung von liberalen Vertrauensmännern aus allen Theilen der 
Provinz Pommern ſtattgefunden und die Gründung eines Zen⸗ 
tralvereins der Liberalen für die Provinz 
Pommern beſchloſſen, welcher den Zweck hat, für die Ver⸗ 
breitung liberaler Grundſätze durch Wort und Schrift einzutreten 
und die Wahl liberaler Abgeordneter in den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen der Provinz zu fördern. Es iſt zugleich ein aus 25 Mit⸗ 
gliedern beſtehender Vorſtand des Zentralvereins 
em aus Stettin die V 

ralen Vereine 
Partei und des der liberalen Vereinigung), ſowie Vertreter aller 
Theile der Provinz und aller liberalen Richtungen angehören. 
Wir finden darunter den fortſchrittlichen Reichstagsabgeorbneten 
Hüter: Greifswald, die der Liberalen Vereinigung angehören⸗ 
den Reichstags⸗ reſp. Landtagsabgeordneten Dr. Dohrn, 
Schlutow und Theod. Schmidt, wie den bei den jüngſten 
Wahlen unterlegenen nationalliberalen Kandidaten von 
Flemming⸗Rönz und den ebenfalls unterlegenen liberalen 
Kandidaten Hildebrand⸗Köslin, ja auch Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Schlomka⸗Kl.⸗Gluchau, welcher früher im Reichstage 
der deutſchen Reichspartei angehörte, 1878 aber durch 
den hochkonſervativen v. Below⸗Saleske verdrängt wurde. Herr 
Schlomka ſcheint alſo die weitere Schwenkung nach rechts, welche 
ſeine früheren Fraktionsgenoſſen inzwiſchen vollzogen, nicht mit⸗ 
gemacht zu haben, ſondern findet es als nothwendig, gemeinſam 
mit den liberalen Elementen ſich dem Anſturm auf die frei⸗ 
ſinnigen Errungenſchaften beſſerer Zeiten entgegenzuſtemmen. Eine 
allgemeine, von weit über 3000 Perſonen beſuchte Wählerver⸗ 
ſammlung, in welcher die Abgeordneten Schlukow und Rickert 
ſprachen, hat die Begründung des liberalen Zentralvereins mit 
Freuden begrüßt. Der neugeſchaffene liberale Zentralverband 
wird hoffentlich dem Liberalismus auch in der Provinz Pommern 
zum Siege verhelfen. Möge der Vorgang in anderen 
Provinzen, insbeſondere auch in unferer 
Provinz und in den deutſchen Bundesſtaaten 
Nachfolge finden!!! 


Auf Anordnung des Fürſten Bismarck ſollen in der zweiten 
Hälfte des kommenden Monats im berliner Reichskanzleramte 
Konferenzen von Sachverſtändigen über den vom Reichsjuſtizamt 
ausgearbeiteten Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und 
die Aktiengeſellſchaften, ſtaſtfinden. Die Vorlage 
verdankt bekanntlich ihren Urſprung einem vor Jahren vom 
Bundesrathe gefaßten Beſchluſſe, den Ausſchreitungen bei der 
Gründung, der Verwaltung und dem geſchäftlichen Betriebe der 
Aktienunternehmungen entgegenzuwirken. Aus München iſt zu 
5 „ der Bankdirektor Dr. v. Schauß 

erufen. 


In offiziellen Kreiſen wird an der Lesart feſtgehalten, daß 
die Reiſe des Fürſten Orlow keine politiiche Bedeu⸗ 
tung habe. Man beruft ſich darauf, daß der ruſſiſche Botſchafter 
in Paris bereits ſeit längerer Zeit den Urlaub nachgeſucht habe, 
den er jetzt angetreten hat; über ſeinen Aufenthalt in Berlin 
verlautet, daß Fürſt Orlow bei ſeiner Ankunft am Sonnabend 
bereits einen Brief des Fürſten Bismarck, Schriftſtücke aus dem 
berliner auswärtigen Amt und ſolche aus St. Petersburg vor⸗ 
and. Fürſt Orlow hatte eine ungewöhnlich lange Audienz beim 

al er und wiederholte Beſprechungen mit dem Kronprinzen, dem 
Reichskanzler und dem ruſſiſchen Botſchafter. Fürſt Orlow 
Sird daher im Stande fein, die Eindrücke, welche die 


and abe gewählt worden, 
(des Vereins der Fortſchritts⸗, der nationalliberalen 
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letzten Vorgänge in berliner maßgebenden Kreiſen hervor⸗ 
gerufen haben, ſeinem Souverän nach allen Seiten hin dar⸗ 
zulegen. Nachdrücklich wird von unterrichteter Seite ſor während 
beſtritten, daß von Berlin aus in der Skobjelew'ſchen Sache ein 
Schritt irgend einer Art geſchehen ſei. Der ſchriftliche Vortrag, 
den Fürſt Bismarck dem Kaiſer erſtattete, und welcher als die erſte 
größere Arbeit des Reichskanzlers ſeit ſeiner letzten Erkrankung 
bezeichnet wird, habe dahin konkludirt, keinen Federſtrich wegen 
des Skobjelew'ſchen Zwiſchenfalls zu thun. Der Artikel der 
petersburger „Neuen Zeit“, welcher die Vereinigung der nihili⸗ 
ſtiſchen und panflawiſtiſchen Agitation proklamirt, hat in den leitenden 
berliner Kreiſen einen ganz ungewöhnlichen Eindruck gemacht, 
da derſelbe als direkt antidynaſtiſch aufgefaßt wird; 
dieſer Eindruck fol auch dem Fürſten Orlow gegenüber nicht 
zurückgehalten worden ſein. 

Der „N. Z.“ wird aus Paris telegraphirt: Die von ſämmt⸗ 
lichen Präfekten hinſichtlich der angeblichen Rückkehr der ausgewie⸗ 
ſenen Kongreganiſten angeſtellte Unterſuchung iſt nunmehr voll⸗ 
endet. Daraus erhellt, daß in einigen Departements allerdings 
derartige Verſuche zur Rückkehr erfolgt ſeien. Das iſt aber be⸗ 
reits Ende des vorigen und Anfang dieſes Jahres geſchehen, alſo 
noch unter der Regierung Gambetta's. 
RE RETTEN ERTEILEN DEN ART ENTE EN EVER ER. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 27. Februar. 


Ein berliner Berichterſtatter meldet von einem Renkontre, das der 
Kronprinz mit dem am Eingange von der Philippſtraße in den 
Garten der Thierarzneiſchule poſtirten Portier gehabt habe. Auf dem 
Rückwege nach ſeinem Palais befindlich, wollte der Kronprinz, der 
Uniform trug und ſich nur in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutan⸗ 
ten befand, von der Philippſtraße aus durch den Garten der königlichen 
Thierarzneiſchule gehen, um dann am anderen Ausgang iu der Karl⸗ 
ſtraße den inzwiſchen vorgefahrenen Wagen zur Weiterfahrt zu benutzen. 
Dieſem Vorhaben wurden inſofern unerwartete Schwierigkeiten bereitet, 
als der an dem erſten Eingange poſtirte Portier den beiden Offizieren 
den Eintritt verweigerte. Erſt nach einer Verſtändigung durch den 
Kronprinzen ſelbſt ſei es gelungen, dieſem den gewünſchten Eintritt zu 
verſchaffen. Beim Verlaſſen des Gartens an der Karlſtraße, ſoll der 
Kronprinz den dort poſtirten Portier N. jopial gefragt haben: „Nu 
Alter, werdet Ihr mich wenigſtens bier wieder herauslaſſen? Euer 
Kollege in der Philippſtraße wollte uns nicht hereinlaſſen“, worauf 
dieſer, ein (was jedoch ſchwer glaublich erſcheint) alter Soldat, der den 
Kronprinzen auch nicht gekannt, ſondern ihn für einen Oberſt gehalten 
bätte, geantwortet habe: „Da Sie mal bier find, Herr Oberſt, muß ich 
Sie auch wieder herauslaſſen, wenn Sie aber von der Karlſtraße aus 
gekommen wären, hätte ich Sie nur dann hereingelaſſen. wenn Sie hier 
etwas zu tbun hätten“. Lächelnd beſtieg der Kronprinz feinen außen 
harrenden Wagen. 2 

Wien, 24. Februar. [Offizielles über die 
ſlawiſche Frage.] Der bulgariſche Miniſter Vu [ko⸗ 
vicz, der aus Anlaß der Conisrence à quatre in Wien weilt, 
empfing dieſer Tage den hiesigen Korreſpondenten des „Stan⸗ 
dard“, mit welchem er ſich in ein intereſſantes Geſpräch über 


De ſlawiſche Frage einließ. Der Korrespondent erzählt da ul 


unter Anderm: 
Ich ergriff die Gelegenheit, das Geſpräch auf General Sfob- 


lewis Aeußerungen und die panſlawiſtiſche Agitation im Allge⸗ 
5 — zu lenken. Herr Vulkovicz erwiderte mir: 55 glaube nicht, 


2 
„Der „Regierungs⸗Anzeiger“ bringt ein offizielles Kommuniqué, 
in welchem das unnütze Geſchwätz — wie ihn der „Kladderadatſch“ 


treffend nennt — des e 
vollkommen desavouirt wird. Man iſt bier in allen Kreiſen im höchſten 
Grade erſtaunt über den Zynismus dieſes Mannes, mit welchem er 
ſeinem auf Mangel an Bildung beruhenden Deutſchenhaß Ausdruck 
giebt, noch mehr aber über die Frechheit, mit welcher er ſich erdreiſtet, 
der loyalen Politik feines] kaiſerlichen Herrn entgegenzutreten. Einige 
Blätter nennen Skobjelew's Verfahren geradezu Hochverrath, und man 
würde ſich nicht wundern. wenn der krenge und gerechte Kaiſer den 
tapfern, aber ſonſt völlig unbedeutenden General ſcharf zurechtweiſen 
würde. Nur bei den Panflapiſten iſt Skobielew populär. Der Soldat, 
den er maltraitirt, liebt ihn nicht, in Geſellſchaſt wird er ſeines 
Lebenswandels wegen nicht aufgenommen, ſtrategiſches Talent beſitzt 
er nicht, wohl aber Glück, aber Fortung ſteht auf der rollenden Kugel. 
Kurz und gut, der „Schimmelgeneral“ hat jetzt ſeine Stellung kom⸗ 
promittirt, der Kaiſer wird kaum länger einen Generaldſutanten dulden, 
welcher ſich erdreiſtet, des Kaifers den Volksintereſſen vollkommen einzig 
entſprechender Politik der Gerechtigkeit und des Friedens entgegenzu⸗ 
arbeiten. Auch mit Herrn Akſakow geht es abwärts. Sein mit 
Skobjelew um die Wette tobender „Ruß“ hat ſeit dem 1. Januar mehr 
als drei Viertel ſeiner Abonnenten verloren, ein Beweis, daß die Mos⸗ 
kauer der panflawiſtiſchen Tiraden ſatt ſind. Ganz präziſe Befehle 
find gegeben worden, die ſüdſlawiſchen N weder durch Frei⸗ 
willige noch durch Geld oder Lebensmittel zu unterſtützen. Ebenſo 
ſind Serbien, Bulgarien, Montenegro in Kenntniß, daß man ihre 
völlige Neutralität erwarte. Kaiſer Alexander III. iſt ein Monarch, 
welcher ſich nicht beeinfluſſen läßt und die beſtehenden Verträge ge⸗ 
wiſſenhaft aufrechterhält. 


3. 2 52 
Locales und Provinzielles. 

Poſen, 28. Februar. 

Zur Angelegenheit der Beendigung des 
Kulturkampfes.] Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Dr. Schlözer und dem Kardinal Jacobini ſind, wie dem „Kuryer 
Poznanski“ aus Rom „von zuverläſſiger Seite“ mitgetheilt wird, 
vollkommen erkaltet. „Es hat den Anſchein“, ſo ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt, „daß dem h. Stuhle die langwierigen Verhandlun⸗ 
gen und Berathungen über die Prinzipien der diskretionären Ge⸗ 
walt, während deren Herr Schlözer keine beſtimmten Zuſicherun⸗ 
gen einer definitiven Reviſion der Maigeſetze gegeben hat, zum 
Ueberdruß geworden ſind. Andererſeits ſcheint es eine beſtätigte 
Thatſache zu ſein, daß die preußiſche⸗ Regierung zu „roſige“ 
Hoffnungen gehegt hat, der heilige Stuhl werde das neue kirchen⸗ 
politiſche Projekt als ein dauerndes kirchenpolitiſches Geſetz für 
den preußiſchen Staat anerkennen.“ 


— Liberale Broſchüren. Durch das Bureau des Wahlvereins 

der Liberalen in Deutſchland, Berlin W. Matthäikirchſtraße Nr. 27, 
ſind folgende Broſchüren zu beziehen: „Aus den Verhandlungen des 
Reichstages über den neuen deutſchen Zolltarif am 13. Ja⸗ 
nuar 1882“, und „Rede des Abg. Dr. Bamberger in der Reichstags⸗ 
Verhandlung üker den Zollanſchluß Hamburgs. am 20. Ja⸗ 
nuar 1882.“ Wir bemerken zugleich, daß die letztere gratis, die erſtere 
für den Selbſtkoſtenpreis von 7 Pf. pro Exemplar geliefert wird. Von 
einer dritten Broſchüre: „Die Verhandlung des Reichstages über 
die Wahlbeeinfluſſungen“ iſt noch eine Anzahl für den 
Selbſtkoſtenpreis von 15 Pf. pro Exemplar vorhanden. Etwaige Geld⸗ 
ſendungen ſind an den Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Rechtsanwalt 
ip & erlin W., Keithſtraße 10, zu richten. Schließlich weiſen wir 

9 n 


welches von der liberalen Vereinigung herausgegeben wird. Beſonders 
in Preußen iſt die Verbreitung dieſes Blattes mit Rückſicht auf die im 
Sommer oder Herbſt bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
von der höchſten Wichtigkeit. 


daß aus diefer ſogenannten panſlawiſtiſchen Bewegung irgend etwas — Verbot einer ſozialdemokratiſchen Druckſchrift. Auf 
Ernſtes herauskommen wird. Eben fo wenig glaube ich, daß von | Grund des § 12 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Be 
General Skobſelew's Rede viel zu beſorgen iſt. Was die panſla⸗ ſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 wird bierdurch 
wiſtiſche Welt will, das ift der Friede. Es iſt wahr.] zur öffentlichen Kenntnit gebracht, daß die nicht periodiſche Druck⸗ 
daß die Panſlawiſten gegenwärtig ſehr aktiv in Rußland auftreten. rift: 


err Akſakow übt einen großen Einfluß beſonders in der 
er Politit Rußlands aus. Es iſt ihm jedoch mi ge⸗ 
ſtattet, (!) der auswärtigen Politik der ruſſiſchen Regierung Oppo⸗ 
ſition zu machen. Ich kann Ihnen auf die beſte Autorität hin 
verſichern, daß der Zar und ſeine Miniſter vor e m 
die Erhaltung des Friedens wünſchen, und darin 
nd ſie nur das Echo des tiefgefühlteſten Wunſches der großen Maſſe 
— ruſſiſchen Volkes. Es iſt wohl wahr, daß von unverantwortlichen 
in Moskau der Kriegsruf erhoben worden iſt. Die Erklä⸗ 
daß die Nihiliſten dem Volke eingeredet haben, daß 
Deutſchland wirklich Vorbereitungen zum Kriege mit 
Einfall in das 


Perſonen in 
Bf. — 1 15 
eſterreich un itun 
Kußand treffen und eines Tages einen plötzlichen Einfall in 
ruſſiſche Reich beabſichtigen. Ich weiß, daß die Panſlawiſten in dieſen 
orgjältig in Rußland in Zirkulation geſetzten Vorſtellungen den 
ans für ihre eigene anti⸗germaniſche und anti⸗öſterreichiſche 
Agitation finden. Wenn ein Einfall in Rußland gemacht wird. 
ſo wird ſich dieſes natürlich zu vertheidigen im Stande ſein: aber 
es fehlen ihm ſowohl die Mittel als der Wunſch zu 
einem Angriffskrieg, noch iſt irgend ein ſolcher Krieg h 
wenn ihn nicht die Regierung will und wünſcht. Sie erwähnen 1875, 
Aber Sie vergeſſen den Unterſchied zwiſchen dem damaligen und dem 
jegigen > 
der Regierung 
die von anderen 


uftande der Dinge. Der Krieg mit der Türkei wurde von 
je in chereinffinmung mit wohlbekannten Stipulationen, 
Mächten gebilligt waren, beſchloſſen. Rußland hatte 

ch überdies für viele Jahre des Friedens erfreut, während jetzt die 
Wunden noch immer bluten, die es im letzten Kriege erhalten hat. Das 
Volk iſt verarmt und das Finanzweſen in einer zerrütteten Lage, von 
den revolutionären und agrariſchen Bewegungen nicht zu ſprechen, 
welche ſeine innere Ruhe ſtören. Das Verlangen nach Frieden iſt bei 
den Balkan⸗Slawen noch tiefer als bei den Ruſſen. den Balkan⸗ 
ſtaaten iſt ein Angriffskrieg vollkommen unmöglich, denn die Landleute 

aben dort Alles erhalten, was ſie gewünſcht haben. Ihr einziger 
Munch geht jetzt dahin, ihre zerſtörten Häuſer wieder aufzubauen und 
ſich ihrer neuen Rechte und ihres Wohlſtandes zu erfreuen. In Ser⸗ 
bien zum Beiſpiel wurden während des letzten Krieges ſechshun⸗ 
dert Ortichaften zerſtört, von denen noch keine wieder aufgebaut ift. 
Die Landleute leben dort in Kothhütten, während die wenigen Städte 
im Lande durch Börſen⸗ Spekulationen ſehr verarmt find, beſonders 
durch die letzten großen Bankerotte. Selbſt wenn das gegenwärtige 
erbiſche Miniſterium geſtürzt werde, würde auch kein künftiges den 

rieg wagen. Es iſt merkwürdig, daß die Bevölkerung in allen 
Balkanſtaaten von dem feſten Glauben durchdrungen iſt, daß leine ein 
elne Macht es wagen würde, ihre Unabhängigkeit anzugreifen, ohne 
daß ganz Europa zu ihren Gunſten intervenirte. Kurz gelagt,“ ſchlo 
Herr Vulkovicz, „ich u nicht, daß ein ruſſiſcher Krieg oder eine 
allgemeine flawiſche Bewegung mit irgend einem Grade von Wahr 
ſcheinlichkeit überhaupt eintreten werde, ich ſage nicht einfach, während 
des 1 Jahres, ſondern auch für eine beträchtliche Zeit in 
der 3 nft.“ 


Wien, 25. Febr. [Ueber General Skobjelew 
bringt der bekannte hochofſiziöſe Petersburger Berichterſtatter der 
hieſigen halbamtlichen „Abendpoſt“ heute wörtlich folgende Kor⸗ 
reſpondenz, die wegen ihres außerordentlich ſchroffen Tones un⸗ 
gemeines Aufſehen erregt: 
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„Program robotniköw. (O szezegölniejszym zwiaszu po- 
miedzy spölezesnym okresem historycznym a idea kl 
robotniczej). Odezyt Ferdynanda Lassalle a. Löw 1878. 

J. Zwigzkowa drukarnia, hotel Zorza. Nakladem 
Ksiegami polskiej“ — 


Ueberſetzung der durch Beſchluß der 8 Regierung zu Liegnitz 

vom 30. Dezember 1878 verbotenen Druckſchrift: 8 

N Ueber den beſonderen Zuſammenhang 
der gegenwärtigen Geſchichtsperiode mit der Idee des Ar⸗ 
beiterſtandes. Von Ferdinand Laſſalle“, t 

11. des gedachten Geſetzes durch die unterzeichnete Landes⸗ 


„Arbeiterprogramm, 


nach 


Poli 8 


ibehörde verboten worden iſt. 
oſen, den 22. Februar 1882. 5 
Königliche Wau Abtheilung des Innern. 
i man. 

— Zwei polniſche Künſtlerinnen, Fräulein Wanda v. Bulewska 
und deren Schweſter Jadwiga (Hedwig), welche in verſchiedenen der 
bedeutendſten Orte Deutſchlands, Oeſterreichs, Englands und Frank⸗ 
reichs 2c. aufgetreten find, werden am künftigen Donnerſtag das erſte 
Mal in Berlin, und zwar am kaiſerlichen Hofe konzertiren. Nach 
mehreren Vorſtellungen, welche das Schweſterpaar ſonſt noch in Berlin 

eben wird, beabſichtigt daſſelbe auch den Poſenern einen genußreichen 
bend zu bereiten. Ve v. B. n iſt eine Schülerin 

Vieuxtemps', Wanda (Pianiſtin) eine Schülerin de Beriot's fils. Die 
ue Freie Preſſe“ vom 3. April 1881 ſchreibt über die 
„Frankfurter, ſtuttgarter, wiesbadener und viele an⸗ 
3 mit Enthuſtasmus von den Konzerten 
Die ältere der beiden talent⸗ 

erregt allenthalben 
wird mit der 


„Wiener 
beiden Damen: 
dere Blätter 
des lieblichen 


r. Neumann'ſches Violin ⸗Juſtitut. Wie im a ai ſo 
eumann'ſchen 


der 
des „Jahres geleiſtet ! - 
der Ausbildung bereits die älteren Söglinge erreicht haben. Bei der 
Aufführung werden im Ganzen 40 Sch 


eutſches Reichsblatt“ hin, 


1 55 werden: Quartett Cmoll und Streich ⸗ Trio D-dur von 
thoven, eine Würſt'ſche Serenade für Streichorcheſter, ein Menuett 
5 : ocherini, ein Doppel⸗Quartett, das Souvenir de Bellini von 
ot ꝛc. 
r. Warnung für Beſitzer von Hunden. In den letzten Wochen 
ſind vielen Bewohnern der Unterſtadt ihre Hunde ſpurlos abhanden 
ekommen, auch wenn dieſelben vorſchriftsmäßig mit Maulkorb und 
Narke verſehen waren; . haben ergeben, daß dieſe Hunde. 
die ſich ja möglicherweiſe vom Maulkorbe befreit haben und in die 
Hände der Abdeckergehilfen Gs te ſein konnten, auf der Abdeckerei ſich 
nicht vorgefunden haben. Es liegt daher die dringende Vermuthung 
vor, daß dieſelben von einem „Hundefreſſer“, der ſich hier ad 
zetablirt“ zu haben ſcheint, abgefangen und verzehrt worden find. 2 
undebeſitzer werden demnach wohl daran thun, ihre vierbeinigen Lieb⸗ 
linge fo lange, bis jener „Kynophage“ ermittelt und ihm das Hand: 
werk gelegt ſein wird, nicht unbeauffichtigt umherlaufen zu laſſen. 
Bromberg, 27. Februar. [Liberale Verſammlung. 
Geſtern fand in Sauer's Reſtaurant eine Verſammlung liberaler Wähler 
aller politiſchen Schattirungen aus dem Wahlkreiſe W 
ſtatt, um zu berathen, welche Maßregeln zu ergreifen ſeien, damit bei 
der bevorſtehenden Landtagswahl liberale Abgeordnete gewählt werden. 
Es wurde hervorgehoben, daß die Konſerpativen bereits wieder eine 
ſehr große Rührigkeit entfalten. Mehrere Verſammlungen ſeien bereits 
in Krone, Schulitz und Fordon abgehalten worden. Bei denſelben habe 
es an den üblichen Verleumdungen gegen die Liberalen natürlich nicht ge⸗ 
fehlt. und man ſei ſogar nicht davor zurückgeſchreckt, faktiſche Unwahr⸗ 
heiten über die Agitationen der Liberalen bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen zu behaupten. Unter dem Borfige eines höheren königlichen 
Verwaltungsbeamten arbeiteten die Konſervativen bereits mit dem be⸗ 
kannten Apparate, der in dem durch ſchmeichelhafte Zirkuläre theils 
gewonnenen, theils 1 Dorfſchulzen feinen Ausfluß hat. Die 
Wähler werden zum Beitritt zu einem konſervativen Wahlverein durch 
allerlei Mittel veranlaßt, die wir hiet nicht weiter erörtern wollen. 
Dieſem Treiben entgegen zu treten, ſei erſte Pflicht aller Liberalen. 
Dieſe Auffaſſung wurde von ſämmtlichen Verſammelten getheilt und 
beſchloſſen, daß ſpäter in einer . . — Verſammlung ein Komite pe: 
bildet werden folle, welches die Vorbereitungen für die Landtagswahlen 
in die Hand zu nehmen hat. (Bromb. Ztg.) 


f Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 27. Februar. Von S. M. S. „Moltke“, 16 Geſchütze, 
Kommandant Kapitän zur See Pirner, ſind Nachrichten d. d. Valpa⸗ 
raiſo den 22. Februar c. a . l 

Berlin, 27. Februar. S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Stempel, iſt am 31. Januar c. in Puerto Ca⸗ 
bello eingetroffen. 


Dresden, 27. Februar. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde der Antrag Müller, „die Staatsregierung 
zu erſuchen, im Bundesrath des deutſchen Reichs, wenn daſelbſt, 
wie zu erwarten ſteht, erneute Anträge auf Einführung des 
Tabaksmonopols geſtellt werden, gegen dieſelbe zu wirken“, auf 
Antrag der Konſervativen an eine Deputation verwieſen. Morgen 
findet der Schluß der Seſſion ſtatt. 

Karlsruhe, 27. Febr. Nach dem heute veröffentlichten 
Bericht über den Geſundheitszuſtand des Großherzogs nimmt die 
Sehkraft ſtetig zu; die Trübung des rechten Auges iſt nahezu 
verſchwunden, diejenige des linken Auges nimmt regelmäßig ab, 
Das Allgemeinbefinden iſt fortdauernd befriedigend. 

Kiel, 27. Februar. Der „Kieler Zeitung“ zufolge ertranken 
geſtern die Me v. Stoeßer iſto 
welche bei 
Bucht machten. Das Boot kenterte. Die Kadetten Werckmeiſter 
und Stahmer wurden gerettet. 

Ehriftiania, 26. Februar. Der geſtrige Fackelzug zu 
Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin war äußerſt 
glänzend; es nahmen gegen 3000 Perſonen mit 600 Fackeln 
an demſelben Theil. 

Paris, 26. Februar. Der Gouverneur von Paris, Ge⸗ 
neral Lecointe, iſt zum Senator für das Departement Eure ge⸗ 
wählt worden. ’ 

Paris, 27. Februar. Bei der geftrigen Nachwahl eines 
Deputirten im Arrondiſſement Graſſe wurde Léon Renault mit 
8000 Stimmen gewählt, die übrigen daſelbſt aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten erhielten 5000 Stimmen. 

Paris, 27. Febr. Der Senat nahm den bereits von der 
Deputirtenkammer votirten Geſetzentwurf, betreffend die Regelung 
der Handelsbeziehungen mit England ohne Debatte an. — Die 
Grubenarbeiter in Befjöges haben nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zum Theil die Arbeiten wieder aufgenommen; man hofft, 
daß der Strike demnächſt beendigt werden wird. Das in 
Tunis verbreitete Gerücht von der Ermordung eines franzöſiſchen 
Seeſoldaten durch einen Italiener in Goletta beſtätigt ſich nicht. 

London, 27. Februar. [Unterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke konſtatirte, er glaube, daß wahrſcheinlich heute 
durch den Botſchafter Lord Lyonſund dem franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen der Vertrag vollzogen werden würde, durch 
welchen die Beſtimmungen über die Schifffahrt, die Behandlung 
der gegenſeitigen Unterthanen ꝛc. auf 10 Jahre verlängert werden. 
Auf eine Anfrage Wolff's erwiderte Dilke, es ſei nicht beabſich⸗ 
tigt, den Geſandtſchaftspoſten beim Vatikan, welcher mit dem 
Rücktritte Jervois’ im Jahre 1874 aufgehoben wurde, wieder zu 
kreiren. — Dem Deputirten Me. Arthur entgegnete der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär, zwiſchen Lord Lyons und dem mexikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris N 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Mexiko ſtattgefunden, dieſelben hätten indeſſen bisher 
noch 2 keinem Reſultate geführt. 
ondon, 27. 
dem Vorſitze Gladſtone's ſtattgehabten Verſammlung von Depu⸗ 
tirten der liberalen Partei wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
Reſolution Gladſtone's, welche ſich gegen die vom Oberhauſe 
ernannte Unterſuchungskommiſſion in Sachen der jriſchen Land⸗ 
akte ausſpricht, zu unterſtützen. Das Gerücht von der beabſich⸗ 
tigten Demiſſion Gladſtone's wird durch Nichts beſtätigt. 

London, 27. Februar. Das von dem „Daily Telegraph“ 
verzeichnete Gerücht von der Abſicht Gladſtone's, ſeine 
zu nehmen, findet bis jetzt keinerlei Beſtätigung und gilt ebenſo, 


wie das Gerücht von einer Auflöſung des Parlaments, für min⸗ 


deſtens verfrüht. 
Konſtantinopel, 26. Februar. Die Mitglieder der 
außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft unternahmen heute 


hätten vertrauliche Unterredungen wegen der 


Februar. In einer heute Nachmittag unter 
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Marinekadetten b Cre 1, v. Ste und Quiſtorp, 
ſtürmiſchem Süd⸗Weſt eine Segelfahrt in der Kieler 
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bei prachtvollem Wetter eine Luſtfahrt auf dem Bosporus und 
folgten ſpäter einer Einladung des Marſchalls Namyk Puſcha 


zum Diner. 

Konſtantinopel, 27. Februar. In der identiſchen Note 
der Botſchafter, mit welcher dieſelben die Note der Pforte be⸗ 
züglich des Konſular⸗Zeremoniells beantworteten, wird hervorge⸗ 
hoben, daß das den Repräſentanten der auswärtigen Mächte 
gegenüber einzuhaltende Zeremoniell durch den Wiener Vertrag 
vom Jahre 1815 geregelt ſei. Das Aufgeben des langgeübten 
Konſular⸗Zeremoniells würde dem Anſehen der Konſuln nach⸗ 
träglich ſein. Die Botſchafter verlangen die Beibehaltung des 
status quo bis zum Empfange weiterer, eine Erörterung der 
Frage geſtattender Weiſungen. — Die franzöſiſche Regierung hat 
den franzöſiſch⸗türkiſchen Handelsvertrag zum 1. Oktober gekün⸗ 
digt. — Der armeniſch⸗katholiſche Patriarch Azarian zelebrirte 
geſtern zu Ehren der außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft 
ein feierliches Hochamt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 
Stettin, 25. Februar. Im Waarenhandel haben wir für die ab⸗ 
elaufene Woche einen lebhafteren Verkehr in Petroleum, Schmalz und 
Kaſſee zu melden und iſt auch der Abzug als recht gut zu bezeichnen. 
Fettwaaren Baumöl unverändert, Gallipoli 41 M., anderes 
italieniſches Oel 40 M., Malaga 39,50 M., Corfu und Zante 37.50 M. 
tr. N. Baumwollenſamen⸗Oel 30,50 M. verſt. gef., Palmöl feſt, Lagos 
35 M., old Calabar 34 M. verſt gef, Palmkernöl in Folge höherer 
reife für Kern ſeſt, 28 M. verſt. gehalten, Cocosnußöl aus dem 
Binnenlande mehr gefragt, in London beibt Cochin fteigend, hier 35 
M. gehalten, Ceylon in Orhoften 33 Mark, in Pipen 31,50 Mark 
a gel,, Talg feit bebauntet, Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 45,50 M., Seifen 
46 M., Auſtraliſcher 43—41 M. verſt. gef., Olein feſter, Petersburger 
Neweky 36 M. verſt. gef., die Fabrik will auf ſpätere Lieferung in 
Folge höherer Talgpreiſe nicht mehr abſchließen, inländiſcher 28—29 
M. gef. Schweineſchmalz wurde von Amerika niedriger gemeldet 
und verflauten in Folge deſſen auch die dieſſeitigen Märkte, bier 
folgten die Preiſe der weichenden Richtung bei recht belebten Umſätzen, 
die Zufuhr betrug 1043 Ztr., vom Tranſitolager gingen 439 Ztr. ab. 
Wilcox 55,50—54 M. tranſ. bez., amerikaniſcher Speck ohne Verände⸗ 
rung, long backs 57—58 M., ſhort clear 53,50 M. Ne Sach ran 
bleibt feſt, Berger Leber⸗ brauner 59 M., blanker 73 M., blanker Me⸗ 
dizinal⸗ 80 M. verſt. per Tonne gef., heller Kopenhagener Robben⸗ 
36,50 M. per Zentner verſt. gef., Schottiſcher 30—31 M. per Tonne 


gefordert. a f 8 

Leinöl wenig verändert, Engliſches 30 M. verft. gef. Preußiſches 
30,25 M. gef. per Kaſſe ohne Abzug. 

etroleum ging in Folge der von Amerika gemeldeten k e. 

niedrigen Notirungen auch hier im Preiſe zurück, die Umſätze waren 
indeß ganz belebt und der Abzug iſt befriedigend geweſen. Loko 7.80 
bis 7.55 Mark tr. bezahlt. 

Der Lagerbeſtand am 16. Februar d. J. betrug 23,851 Brls. 

Angekemmen ſind von Bremen 865 = 


f Verſand vom 16. bis 23. Februar d. J. Bol er 

Lager am 23. Februar d. J. Ä 20,765 Brls. 

gen gleichzeitig in 1831 17,298 Brls., in 1880 2702 Brls, in 1879 

1 2000 Frs. in 1878 7305 Brls. in 1877 4550 Brls., in 1876 

2848 Brls. und in 1875 6323 Brlä. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 23. Februar d. J. betrug 27,634 

Barrels 90 57 30,622 Brls. in 1881, 23,972 Brls. in 1880 und 16,229 
Bi werden von Amerika 10 Ladungen mit 25,829 Brls. 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend ea) in: 


882 1881 
Barrels Barrels 
Stetkin am 23. Februar 46,594 9.712 
Bremen =» 18. 2 506,960 344,865 
amburg = — * wu 3 
ntwerpen * g A) N 
Motte = 18. 55913 19,528 
Amſterdam 18. 17413 99.955 
Zuſammen 1,058,702 668,805 
Alkalien. 8 behauptet, Ia Caſan 24 Mark gef.. 
Deutſche 23—25 M. nach Qualität und Stärke gef., Soda feſt und 


in England ſteigend, in Newcaſtle iſt eine größere Fabrik in Konkurs 
erathen, egleinirte Tenantſche 6,50 M. tranſ. gefordert, Newaaſtler 

950 bis 9 M. tranſito nach Qualität und Stärke gef., engliſche 
cryſtalliſirte 5,50 M. tranfito pr. Brutto⸗Zentner bez. 

Harz unverändert, Amerik. braun bis good ſtrained 6,60—6,75 
M. gefordert, helles 7,50—7,75 M. gefordert, franzöſiſches 7.70—8.50 
Marl nach Qualität gefordert. 

Farbehöl * r unverändert, N 10—12 M. gef., 
Domingo 6,50—7 M. gef 


braun 1 120 Pf., 
blank 70—85 Pf., 
55—60 Pf., Rio, fein 52—55 Pf., 
do. und Santos 40 bis 45 Pf. tranſito. 

N Reis war mehr gerengt und gingen auch vom Tranſitolager 429 


e 
tr. ab. Wir notiren: K und ff. Java Tafel⸗ 28—30 M. ff. 
an und Patna 18 bis 20.50 M., Rangoon Tafel: 15—16 M., 
ſangoon und Arracan, gut 13—14 M., ordinär 10,50—13 M., 

N Bruchreis 9—10 M. tranſ. 
Südfrüchte. Roſinen ruhig neue Eleme 27 M., alte 4 M. 
tranf. gef., Korinthen höher, neue 23 bis 24 M., alte 22 M. tranf. 
ef., Mandeln unverändert, ſüße Palma, Girgenti und Bari 93 M., 
Füße Avola 105 M., Alicanti 106 M., bittere Mandeln 93—96 M. 


verſt. gef. : 25 
0 ewürze haben ſich niet verändert, Pfeffer, Singapore 79 M. 
verſt. bez. u. gef. Piment 68 M. verſt. bez und gel Caſſia lignea 71 
f. ver ef. Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., Faſſia flores 90 
0 geis Blühen 2,60 M., Macts⸗Rüße 3203,50 N. Canchl 
30 M. Cardamom 9,25—10,25 M., weißer Pfeffer 1.05 M., 
en 1,45 Mark, Bengal Ingber 55 Pf. Alles perſteuert gef. 
Ad Rohzuckern ohne Veränderung, gekauft wurden 5000 
Ztr. I. Produkte zu 31,50—32 M., raffinirte udern erfreuten fich 
eines lebhaften Abzuges zu feſten Preifen. 
Syrup unverändert, Kopenhagener 19,50 M. traniito gef. En 
liſcher 17 bis 19 M. kranf. nach Qualität gef. Candis 1112,50 M. 
gef. Stärke⸗Syrup 13 M. gef. 


3 
Leinſamen war für das Binnenland P und Preiſe find 
e . Pernauer Sae⸗Leinſamen 29.50 M. bez. 29,50 bis 30,50 
N. nach Marke gef. Windauer 29 50 M. gefordert, Rigaer puik 24.50 
bis 25 M. gef., extra puik 25,026 M. bez., 26 M. gef. Mit den 
Eiſenbahnen wurden vom 15. bis 22. d. 1161 To. verſandt 


Wiener Bankverein 971. ungarische Papierrente —. Buſchtiebrader — 
u Schuß der Börf 

lizier 2464, Lombarden 1087, II. Orientanl. 
öſterr. Goldrente —. 


Hering. In der Lage des Marktes hat ſich ſeit unſerem letzten Fraukfurt a. M., 27. Februar. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
Bericht wenig verändert, die Platzumfätze blieben ſchwach, der Abzug | 2614, Franzoſen 256. Lombarden 109, Galizier 247, öſter⸗ 
nach dem Binnenlande iſt indeß wieder durchaus befriedigend geweſen.] reichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente —, 1. an⸗ 
Schotten hatten einen regelmäßigen] Verkehr und die Preiſe konnten leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. 1. —. 
ſich meiſt, beſonders aber in den kleinen Sorten behaupten, für Crown⸗ ungen: Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —. 
und Fullbrand wurden 39,50—40 M. trani. bez. ] wozu ferner zu faus | 4 pet. Ungar. Goldrente —. Wiener B n —. Diskonto⸗Kom⸗ 
fen iſt, Matties Crownbrand 34—35 M. tr. bez. und gef., Mixed] mandit —. 1860er Loſe —. Feſt. 1 
en 32—33,50 M. tr. nach Qualität gef., Ihlen Crownbrand Wien, 21. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs durch die Buka⸗ 


olländiſcher reiler Gerüchte gedräckt, ſchließlich durch die berliner Notirungen de⸗ 


31,50 M. tr. bez. i 
M. tr. bez feftigt. Ruhiges Geſchäft N 
Papierren 


1.50. Hering wird im Preiſe feſtgehal⸗ 
re eingetroffenen 47 Tonnen wurden weiter verladen, Vollhering 


M. tr. nach Qualität gef., kleiner Voll⸗ 35 M. tr. bez., Iblen, 0 te 73,90. Silberrente 75,00. Oeſterr. Goldrente 92,40, 
großer 31,50 M. tr. gef., kleiner fallender 30—30,50 M. tr. bez., In Ungariſche Goldrente 117, 50. 18ö4er Looſe 117,70. 1860er Looſe 
franzöſiſchem Hering fanden wieder einige Umſätze ftatt, es wurde Boll | 128,90. 1864er Looſe 171.20. Kreditlooſe 174,00. Ungar. Prämienl. 
mit 34—35 M. und Matties mit 29—30 M. tranſ. bez. und gef.] 112,50. Kreditaktien 298,25. 8 301,00. Lombarden 129,00, 
Norwegiſcher Fetthering war für den Konſum gut begehrt, Kauf-] Galizier 289,25. Kaſch.⸗Oderb. 138,00. Pardubitzer 146,50. Nordweſt⸗ 
manns⸗ 2730 M., groß mittel 32—34 M., reell mittel 27—30 M., | bahn 200,75. Eliſabetpbahn 204,50. Nordbahn 2420,00, Oeſterreich. 
mittel 1722 M., klein mittel 14—16 M. und Chriſtiania 11—12 M. ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.— „ Unionbank 115,50. Anglo⸗ 
tr. bez. und gef. Bornholmer Küſtenhering bei ſehr kleinem Lager 29 [ Auſtr. 116,50. Wiener Bankverein 108,75. Ungar. Kredit 291.25. 
M. tr. zu notıren, von Gothenburg trafen 322 Tonnen ein. Mit den | Deutſche Plätze 58,90, Londoner Wechſel 120,70. Pariſer do. ——. 
Eifenbahnen wurden von allen Gattungen vom 15. bis 22. Februar | Amſterdamer do. 99,20. Napoleons 9,55. Dukaten 5.63. Silber 


100,00. Marknoten 58,85. 
Czernowitz —.—. 
Bodenbach —.—. Böhm Weſtbahn —.—. 

4kprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 209,00, 
ungartiche Papierrente 84,90, ungar. Goldrente 85,00, Buſchtierader B. 
Gerth in hien 11 Wonach die Direktion der Predeal⸗ 

erü in biefigen n, wonach die Direktion der Pr 

bahn von Bufarejt am 25. d. den Befehl erhalten, ihren Fahrpoct zur 
e des Kriegsminiſters bereit zu halten, wurde vielfach be⸗ 
prochen. 5 

Wien, 27. Februar. n Kreditaktien 292,50, 
öſterr. Krediktaktien 299,50, Franzoſen 300,50, Lombarden 128,75, Ga⸗ 
lizier 289,50, Anglo⸗Auſtr. —, öſterr. Pavierrente 74,10, do. Gold⸗ 
rente 92,50, Marknoten 58,80, Napoleons 9,53. Bankverein 108,75, 
Elbthal 209,00, ungar. Papierrente 85,00, 4prozent. ungar. Goldrente 
85,35, 6proz. ungar. Goldrente 117,75, Nordweſtbahn 200,50. Sehr 


ft. 
8 Paris, 27. Februar. (Schluß⸗Courſe.) ge 
Zproz. amortiſirb. men 0 Zproz. Rente 
en 


5439 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
22. Februar 39,847 To., gegen 34,080 To. in 1881 bis 23. Februar, 
26,002 To. in 1880 bis 25. Februar, 32,331 To. in 1879 bis 24, 
Februar, 30,576 To. in 1878 bis 27. Februar, 24,901 To in 1877 
bis 27. Februar, 39,259 To. in 1876 bis 1. März, 40,816 Tonnen 
in 1875 bis 2. März, 32,925 Tonnen in 1874 bis 3. März. 

Sardellen ruhig, 1881er 110 M., 1876er und 1875er 170 M. 
per Anker gefordert. 8 

Steinkohlen. In Folge des anhaltend milden Wetters, wo⸗ 
durch der Konſum ſchwach blieb, und der eingetroffenen weiteren Zu⸗ 
fuhren find die Preiſe für engliſche Kohlen gewichen. Große Weſthartley 
52—54 M., 8 Schotten 48—50 M., Nuß⸗ und Schmiedekohlen 
43—48 M., Small 32—35 M. gef., Engliſcher Schmelz⸗Coaks 43—46 
M. gef. Auch für ſchleſiſche und böhmiſche Kohlen werden im März 
billige Preiſe erwartet. 


— . — — —  ———————— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Febrnar. 


Ruſſiſche Banknoten 1,204. Lemberg⸗ 


83,074, Anleihe de 
Oeſterr. Goldene 


Datum Barometer auf 0 5 Temp. 1872 115, 10, Italien. Sproz. te 85, 70, 
Stunde Gr. reduz in mm Win d. Wette r. i Celſ.] ——, pr. ungar. Goldrente ——, Aproz, ungar. Goldrente 714, 
er A ene ent Ae b 10 fe 
m. 738,1 We ſchwa trübe 12.8 hn⸗Aktien 00, Lomb. Prioritäten „00, en 10, 
27 Abnbs. 1 738,7 DIV oe beiter + 7,5 | Türkenlooſe 46,00. III. Orientanleihe —,—. - 
28. Morgs. trübe + 46 Credit mobilier 582, Spanier exter. 26,00, do. inter. —, Suez⸗ 


ir W Ka kanal⸗Aktien 2300. Banque ottomane 690, Union gen. — 


Credit 
foncier 1507,00, Egypter 322,00, Banque de Paris 1080,00, Banque 
d'escompte 598,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,28, 


7 öproz. Rumäniſche Anleihe ——. 
Wetterbericht vom 27. Februar, 8 Uhr Morgens. 9 27 ee Wechsel auf London 244, IL Ori 
Anleihe 90. III. Orientanleihe 90 


Barom. a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Bind. 


lorenz, 27. Februar. 5pCt. Italien. Rente 90,12, Gold 21,11. 
udon, 27. Februar. Conſols 100, Italien. 5proz. Rente 
844, Lombard. 10 d 


Mullagbmore 5 egen „proz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
Aberdeen 74¹ N A wolkig 1) 3 25 Ruſſen de 14571 84, Hproz. Ruſſen de 1872 835, öproz. Ruſſen 
Chriſtianſund 741 ONO 6lwolfig —3 | de 1873 824, Ödproz. Türken de 1865 11, 34pros. fundirte Amerikaner 
Kopenhagen 737 D 4 Regen 8 | 1034, Oeſterr. Silberrente —, do., Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
Stockholm 737 SH 4 Regen —1 | vente 703, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 264, Egupter 64, Aproz. 
aparanda 747 4 wolkig —18 preuß. Conſols 99. 25 bar. Anleihe —. Ruhig. 
etersburg 555 8 pCt. Silber —. 5 
os kau 755 S Awolklig 1 ie Sant, Jr beute Scha wi Wege auf Berlin 943, 
Cork, ucenff. 739 W Iſhalb bedeckt ) 8 Hort, 25. Februar; 255 e 
Bret 743 |W. J balb bededt ) | 10 ie e e e n en u 
A 8 SSW wol 7 n e ee ee I em 
BET. 737 S oſbede Ks e oe DOT SHANO ION, NEE 
gambung | a1 Sl r 
winemünde 742 SSW 4 halb bedeckt) 8 „Geld ſteif, für Regierungsſicherheiten 27 Prozent, für andere 
Neufabrwaſſer me Abedegt e 
Memel 74 8 Abedect 8 8 barten nee. . „ | 
= —— Köln, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,75, 
aris. 72 ER 60 bed 5 emder loco 23,25, pr. März 22,45, per Mai 22,15, per Juli 21,90. 
ünfter 1 88 Shenedt ) Noggen loco 10.75 pr. Mürz 16,50, ver Mai 16,40, per Juli 16,05. 
Karlärube en 88 ee, 9 | Hafer loco 16,50, Rüdöl loco 30,20, pr. Mai 28,70, per Oktober 29,10, 
U 8 au = ) 8 Bremen, 27. Februar. Petroleum. (Schlußbericht) höher. 
nen =. 5 3 wolfig 5 7 white Inco 7,30 bez. 2 RRUE, pr. Di 7.30 bez. und 
dern 7 1 S. 2 9 — pril 7,50 Br., per Mai 7,65 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 
ien 5 ede Hamburg, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco ndert, 
Breslau 48 ER Abedeckt 9. | auf Termine vb; 5 een loco unveränd., auf Termine Tube 28 i 
e var Fe per f . at 230,00 Dr, 219,00 Od, ver Ma de 9.00 Br. 
Wa. — a 19,00 Gd. Roggen per April-Mai 162,00 Br. 161,00 Gd. per 
Trieſt 756 ſtill Regen 10 [ Mai⸗Juni 159,00 Br., 158,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. 51 
3 b 5 ſtill, loco 57,00, per Mai 57,00. — Spiritus matt, per F. 
1) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. ) Seegang boch. — Br. per März⸗April 39% Br., per I» Mai 39% Br. per 
„ Abends börg mit Regen, Nachts e 1 Nachts ftarker | Mai = Juni 39% Br. — Kaffee feſt mſatz 3000 Sack. — 
Wind. 3 mäßig. ) Geſtern zeitweiſe Regenſchauer.) Nach⸗ Petroleum feſt. Standard white loco 7,70 Br. 7665 Gd., per Febr. 
mittags feiner Regen. { ! 7,65 Gd., per Auguſt⸗Dezember 8,25 Gd. — Wetter: Veränderlich. 
Stala für die Windſtärke: Wien, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Frü abr 1228.6. 
12 en Bug: 2 = lädt, 3 - ſchwach, 4 —= mäßig, 5 = | 12,25 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,35 Gd., 940 Br. ais pr. Mai⸗ 
ie, 6 1 1. 10 = Reif, 8 5 9 = Sturm, 10 = ſtarker | Juni 3 — 2. Fehr 8 9 en 
urm. 11 = heftiger Sturm, 12 = Drlan. „ 27. Februar. duktenmarkt. ien loco änd., 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen 8 Termine luſtl., pr. Frühjahr 12,03 Gd. 12,05 Br., pr. Herb 1106 G. 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels | 11,05 Br. — Hafer pr. Frühſahr 8,27 Gd., 8,39 Br. — Mai 


Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt ie ar 
; Ueberſicht der Witterung. 

Eine Furche niederen Luftdrucks, deren zentraler Theil am 
Skagerack liegt, erſtreckt ſich von Süd⸗Britannien, über die Nordſee 
und Süd⸗Skandinavien nach dem finnischen Buſen, daher wehen über 
Nordweſt⸗Europa nordöſtliche, meiſt mäßige bis ſtarke, über dem Ge⸗ 
biete ſüdlich der Nord⸗ und Oſtſee bis zu den Alpen ſüdweſtliche, 
vielfach ſtarke Winde. Ueber Zentral⸗Europa iſt das Wetter warm, 
vorwiegend trübe, jedoch ohne erhebliche Niederſchläge. 

Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 27. Februar Morgens 1,34 Meter. 
5 a 27. = Mittags 1,36 = 
. „ 28. „Morgens 1,410 


* 1. 
Termine 


Mai⸗Juni 7,35 Gd. 7,37 Br. — Kohlraps pr. Augu 
cht.) Wehen au 


187. 
aps per Frühjahr 343. Rüböl loco 32, per M 311. 


Antwerpen, 27. Februar. Getreidemarkt. I i 
Weizen befeſtigt. Roggen flau. Hafer ruhig. Gerſte 3 5 
Antwerp 27, Feb 


A ruar 19,50, per Mais 
Mehl 9 Marques fteig., per Februar 62 Mär 
Mat aun ſt 55 en: Aae Er 

ai⸗Au „00, per 2 

ezember! 73,50. — Spiritus ruh. per Februar 5, per März 58.25. 


f Mai⸗Juni —, per Mai⸗Auguſt 60,75. — a eriſch. 
Telegraphiſche Nörſenberichte. "Dario, 27. Yebmas distaler 890 Acc iwb, 86,00 a 50 25 
8⸗Courſe. Weißer Zucker ru 11 Nr. 3 pr. 100 110 r. per Febr. 65,00, per 
a. M., 27. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. März 65,25, pr. März⸗April 65,50, per Mais 111 50. 
nd. el 20,455. Pariſer do. 80,90. Wiener do 169.80, KM. e e 27. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
St.⸗A. 127}. 1 101 do. —. Heſſ. Ludwigsb. 101}. 8 warrants 48 ah. 1 d. 
875 Reichsanl. 101. Reichsbank 147}. Harm stb. 1524. Meininger on, 27. Februar. Havannazuder Nr. 12 24. Flau. 
B. 873. Oeſt ung Bk. 690,00. Kreditaktien 2713, Silberrente 633. London, 27. Februar. An der Küſte angeboten 9 Weizen⸗ 
pierrente 62%. Goldrente 784. Ung. Goldrente 728. 1860er Looſe | ladungen. — Wetter: Regneriſch. 
18}. 1864er Looſe 326,00. Ung Staatsl. 221,00. do. Oftb.-Obl. II. on, 27. Febr. Di etrabenfubten betrugen in der Woche 
913. Böhm. Weſthahn 2504. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 169%. | vom 18. bis zum 24. Februar: Englischer Weizen 4711, fremder 
e ee IE Salene | ns mL, Safe MI rare ar, gul Bali DR 
.. 1877er 6. r Ruſſen 698. . 56%. fremde —, engl. Hafer 1325, fremder 36, Engliſches ! 
Bentr.-Bacific 1103. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 564. | 20,431, fremdes 17,723 Sack IH 500 Faß. ger. Bo ” 
5 T 


e: Kreditaktien 2611, Brangojen 256}, Gas 


Kronpr.⸗Rudolf 161.70. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
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ußten- Krungspreis — M. — Weizenmehl n ) Rilogr fefter, ver 1000 Kilo lokb inländiſcher 1 160-108 M, ver April⸗ 
ebr. : W. ER 09: 31.00 bis 29,50 Mark, O: 29.50 bis, 162—161,5—162,5 M. bezahlt, per Dan Dun 161 1010, 79 55 
Aren der 1000 Kilo 1870 202.235 N. nach Bualdtät ge, f. 26.50 Mast % Min nen meni bezahlt, zer Juni⸗Juli 161 N. bez. per 82 15 905 We 187 b 
mand, e esd, deſel zer emden Mark, 01: 23,00 bis 22,00 — — 158.5—158 M. bez. — Gerſte fiille fo ine 
. reine BIO: beeilt, per Jebraar Mere . . , e e eee e e 160, 58 100 Met Futte 120155 N. fer a 
e . Keen: 
ober 2102107210 ben. Gekündi fündig . — Sides be Se t 1000 Zer. a unverändert, per 1 Mai 267 M. bez., per 
3 — MN. — Roggen 1 Kilo into 41884 ark G EYE : 6 — M. bez., per . bez., per 55 Arauft.-— 
alltät geforde bodfeiner inlänbifcher 166-172 art ab Narben 100 dio lee obne Er 45 . 3, per iert ber. J de 261 M. bez. — Rüb ! behauptet, per 
| dezahlt K d ab B. bez., f. poln. ab B. 840 N. rer * e Februar Mär? — 100 Kilo 5% 5 Bob De, Kleini leisteten mans 56,5 M. per 
Weich . bechlt, uftfcer und Lola 166-105 Seen Sit 2 80 Mal ker 6 bez.] Mebruas 55,5 M. 5 be., ver Mal. dunn 
Mert u B. begablt, Februar 125 M. bez, per Februar, Nerz 1641 Heſzenden = Ditober sv bez. 5 8 210 e. Serena Globe „36 Dat de. en 
bis 1651164 bez. ver April⸗Mai 16441851 104f Mart z, per preis — N. — Se ind l, ver 100 ae lot — Bettos raps per ritws wenig verändert, per 
Juni 1631 bis 1641—164 M. bez., Juni⸗Juli 162—163—162 keusg ver 100 File Iofo 25,2 Mart ver “ 247 M. Berablt, 10,000 test lolo obne Faß 450 Mark b ahl, mit J 
Juli Anga 160.161.160 be. Gerund. 6000 Zte. Neue Fan Mart Dh 241 beablt, ver Nene e 239 ie ver Ra e Mark bezahlt, kurze ale ahne Faß — N. bez, ‚per 
Keäingäpteis 105 Matt. — Gerſte per 1000 Kilo dete 129-200 | fdr Nee per. Sentember-Oftober 2,5 Mat 30,06 | 405 der nom. “ser April Pat , d Mi be, DS un 
ark nach Qualität gefordert. — Hafer 1000 Kilo oke] kündige die genre Vente nde uren 2 viritus | Gd., ver Mair „ Br., per Juni⸗Juli 49 M. bez., ver 
172 M. nach Qualität „geforbent, ruſſiſcher und volnifcher 5 100 8 an — 5 ohne Za, 47,347, 2—47,3 bez., ver Wer 48,0 n e 49,7 M. ar u. Gd., ver Auguft-Sept: mber 50,3 M. Br. | 
128 bis 139 M. bezahlt, oft und weipreußiicher 151 ar⸗März 48,0. bez. ver Marz Avril — Mark „28. und = Angemelpet; Kia, = Segulirungspreie: Weizen — 
ablt, pommerſcher und Udermätter 140148 bezahlt. ſchlefiſcher 148 April + e 4 0 bis 48,4—48,6 beh., ver Mai — Mark, der Mai⸗ 5 5 7 — M. Rübſen — M., 55,5 M., Spiritus 46,5 
818 154 de ez. liter 148—154 M. bejaht, do. fein 156-160 | Jani 48,648,8 0 Faden — Mart bez. per Ju 49,6—49,7 — Petroleum lofo 75-755 M. anf beahlt, alte Ufanz— 
b = weiß 0 Ve, — ab B. dez, der Februar — M. Mork 155 auft 50,6--50,7 M. bez, ver Auguſt⸗Sep⸗ N tr. bez., Regulirungspreis 7,55 M. trani. 
0 ai 1305187 755 ai 138 bez., Juni⸗ Juli = 9—51.1 T berahit Gefündigt — Liter. Megultrungspreis (DftfeerBtg.) 


=: I. . K 


1 Mark bez. ne — "Be. Regulirungspr. — M. 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 162— 200 M., Futterwagre 142 
bis 160 Mark. — Mais ver 1000 Kilo loko 134175 nach Quali⸗ 
März — M., per April⸗ 


lau 27. une [An der Börſe.] Wetter: Be 
wölkt. 4 10 Gr. R. Barometer 27,9. Wind Welt. 
Weizen feſter, per 1000 Kilo loke gelbe inländiſcher 210—222 


tät ae Der Februar — M., Februar: 
Mai ET bez., per Mai⸗ Juni 136. Mark, per Juni⸗Juli 135 | Mark, weißer 212—223 M., geringer 185—200 Mark, per April⸗Mai, 
M. per plenber Oltober 134 Mark. (Gelündigt — Zinn Neauz ! Mai- Funi und Juni Juli221—221,5 Mark berablt, — g en 
Berlin, 27 Februar. Die Börſe zeigte heute wieder eine etwas] miſtiſche Anſchauungen in Umlauf gebracht. So ſpielten wieder Ge: leihen nur ſehr geringfügige Ausdehnung, indeß kommen die betreffen⸗ 
freundlichere Phyſiognomie und gewann es den Anſchein, als ob die | rüchte über die Bilanz der ungariſchen Kreditbank mit eine Hauptrolle] den Kurſe meiſt etwas höher zur Notirung. Feſt verzinsliche Effe im 
nunmehr zum Durchbruch gekommene Strömung auch kräftig genug | in, der Verkehrsentwickelung und trugen, wie gewöhnlich dazu bei, daß 1 faſt ganz geſchäftslos. ultimo März notiren: Franz 

ſich in öſterreichiſchen Kreditaktien ein lebhafter Verkehr entwickelte. 513,50—515 bis etwa 513, Lombarden 220—229,50 219, Kredfkafthen 


9 dem Treiben der Kontremine einen wirkſameren Widerſtand ent⸗ 
521527 — 522.50, Wiener Bankverein 197, Darmſtädter Bank 152.75 


bis 153,20—152, 75, Diskonto⸗ Kommandit Antheile 187, 75—187, 50 
bis 188187, Deutiche Bank 148,50 20, Dortmunder Union 9190 
bis 91,20, Laurahütte 111,60—111, 25. 2 755 Schluß war feſt. Privat⸗ 
distont 38 Prozent. 


Von einheimiſchen Bankpapieren waren namentlich Diskonto⸗Komman⸗ 
ditantheile bevorzugt. Wenn die Umſätze im Allgemeinen auch noch 
eng begrenzt blieben, ſo entwickelte ſich ſpeziell auf dem Gebiete der 
Eiſenbahnaktien ein per Geſchäft und konnten die meiſten der hier⸗ 
her gehörigen Wertbe mit Kursavancen aus dem heutigen Verkehre 


enzuſetzen. Aber noch fehlte es an gegenſeitiger Anregung und 

N 1 Härienploh übernimmt die Stimmung des anderen ohne ſelbſt⸗ 
ündige Prüfung. Die Liquidation iſt durchaus glatt verlaufen und 

dieſer Stelle bereits erwähnt, durch den ungemein flüſſigen 
überdies. wirkte das thatſächlich vorhanden 


war, wie an 
Geldſtand ſehr erleichtert; 


geweſene Decouvert ebenfalls zur Verringerung der Reportſätze. Ueber] hervorgehen. Induſtriepapiere und Montanwerthe blieben vernach⸗ A 
die zu erwartenden Dividenden gewiſſer Bankinſtitute 1 ſehr opti⸗ J läſſigt. Ebenſo gewann das Geſchäft Bi den auswärtigen Staatsan⸗ 
Ablien⸗Bäör 12 . I 120% 106,20 bz Banlı u. Kredu⸗ Aktien. Eiſenbahn⸗⸗ m- Artien. Wehe 4 10025 B D a 25 4850 4 
Jondo⸗ U. it. IV. 1105 10 2 10 G diſche Bank 4 114,75 G Aachen⸗Maftricht 4 | 5090 bzG Niederſchl.⸗Märk. 4 100,60 bz 103,50 G 
Berlin, den 27. Februar 1882, ke Kick III. 10015 100,25 G 7 . Rheinl. u. We 8,25 bz Aſtona⸗Kiel 4 199 00 bz Rhein. St. A. abg. 64 161 60 bzG 102,00 G 
Heraſiſche Tae n en In Or 2 ae 100 90 b. eric Marni, 28 80 bi K . d le 10020 55 
. 20. Ber andels ar 1 t 4 1148,0 > 7 10 
Preuß. 90 875 Anl, 0 10488 G do, do. do. Kaſſen⸗Berein 4 187,50 B 3 4 42 go 99,50 G 
101,40 bz Ur G. B.⸗Pfdbr. 100 Breslauer Disk.⸗Bi a | 90,25 bz Berlm⸗Görlitz 4 | 34,90 03 Sifendahn » Bripritätd 02,50 G 
nals ee 4 100,80 53 do. do. ee 100144 8 G entralbt. f. 4 ! Rerlin⸗Hampigg, 4.300,00 00 1 02.50 G 
Saeed Al 9890 6 do bentralbt. . J. u. 494.00 b Obligationen. 01,50 G | 
FI) 100,10 bz; — Sohur i aA; Aach.⸗Maſtricht 4} 03,00 B 
Berl. Stad i 4102.50 © Cöln. Wechslerbanff 5 Pe 95 103,00 B 
Ser a = 955 Al 95,40 bz 0 Hyd rg a Daus 5 . 80. do. 6 85 
N armſtädter 5 
fandbriefe: Sate od. ⸗Ered. E do. Zettelbant Berg Warfiice > 90 6 
liner a Een 8 20. do. 0 Deſſauer ad do. El. v. St. 93.80 bzG 
su genttat. 14 100 25 l |? Delli Ba f de. de. kid 5 93 60 8 102,70 638 | 
Rurs u. Neumärk. 88.20 be Sich Dblignt, do. Hens . 1670 05 . 9103 90 8 % „ 
do neue on — Sep: Ahemlinhebah |: |.14,40 5 v.41102,80 5 102,70 633 
nn 100,90 65] 1 Ae Jun 58 Stargard⸗Poſen . es 9 
5 Biandbg Kred Amerit. Seraer Banf 9200 906 do. Lit. v S. bare . 100 20 a IF TER bb 
ische 9030 03 do. . Handelab. 14 | 91.25 © foo. Ei. 5 v, S gan 41 7 6 is x 
b. 100,10 68 J vo. ds. ) Gothaer Privatbf. 4 117.50 B Ludwigsb.⸗Berbach 4 203 00 bz do. III n 
do. x Vander, Anleihe |44 do. Grundftedb. g 89,75 B [Mainz Ludwigs? 4 1101.60 u 5 Duff. ⸗Elb.⸗ Pr 4 
Weſtpr. ritterſch 90,70 G ort. Std. l. 6 125,25 - Qupotbet E 2 Weimar⸗Geraer 44 49,25 bz do. f 
50. 100,50 G Oeſterr. Goldrente 3 78 20 b Rönigs 96,50 G do Dortm. ⸗Soeß 4 
do. I. B. 4 100,20 8 | do. 4762.40 85 — Eredith. 4 152.75 56 A | 
do. II. Serie 10410 8 do. eee 4 62,30 bzG do. Discontob. 4 110,00 G Albrechtsbahn 513395 Nordb. Fr. W. 4102,70 B 1 
Neuldſch. II. Serie 4 109,10 do. 250 fl. 1864]: Magdeb. Privatb. 4 Amſterd.⸗Rotterd. 4 1141.00 bz do, Nubr.⸗K.⸗G. I 
doe do. 103.75 bz do. Er. 100 fl. 18580 328.00 bz Re, Bodencred. 4 Auſſig⸗Tepliz 4 24490 59 do. II 
12 „ neue 100,40 G do. Lott.⸗A. v. 18 137 60 b5 ergo „B. r.“ 96,50 HG [Böhm. Meſtbaun % 1124,90 bz do. ET: 
ächſiſche do. bo. v. 1864.25.25 ba wee. reditbl. 4 | 87,00 bc Breſt⸗Graſem, 66 Berlin⸗Anhalt A. 4102.75 56 
Pommerſche 35 9000 bz . 6 1100,20 b f Do. Hrwotbefenbt. 14 | 91,0 © Dur⸗Bodenbach 4 125 60 bz 410275 bz eRbahni5 | 86.20 B 
1 55 5 ns — ge Akt 5 2 bB Ku enge ie 4 16800 G Eliſabetb⸗Weſtbaonſ) | 8750 658 Litt. 0.1411102,75 & N a 84,50 bz 
y * orddeutſche } fenb |5 2 if 
89 0 BR pn +] 93,50 0 talieniſche Rente 5 | 86,30 B Noxdd. Grundkredit “ 47,50 G RR! ue) 5 12300 95 5 . 
do. Tab.⸗Oblg. Deſterr. Kredit 14 Gottbard⸗Bahn 900 |6 5 0 a I. 
® Beteräb, Intern ee. | 95,00 bac Kaſchr Oderber 14 58, 25 56 II 18,50 © 
a 5 bz, oſen. Landwirt bich Lüttich⸗Limburg 4 25 6 25 IH 84.50 
„Bod. 7400 6358. [Poſener Prov.⸗ Far] 122.50 B Oeſtr. r). Staatab. [4 AR 79.70 N 
den» 6x 30 bz Poſener Sprit 59,00 bz do. Norbw.⸗E. 5 1843,70 ba do. fü 18.50 6 
do Engl, A. 1822 det. Dane do. Litt. P. Elb. da. 5 1 
do. do. A. v. 1862 Bodenkredit; 18. 40 bz Reichenbe⸗ Barbubit 3 62 00 56 do. 3 20 G 
N ‚50 uff. fund. L. 1870 5 . 4.112210 G. [Kronor Rub.⸗Babaſe 69,10 bz Berlin⸗ Stettin 54.75 46 * 
Säͤchſiſche 100.60 B uff. conſ. X. 187116 | 84,10 63 bo. edel 84.00 bs Nlask⸗Woat 5 a do. II. 104.40 
Saee 4 100.25 G do. do. 187 85,90 bz Brodult eilt 473,00 B Mumänier 1 62.25 G ee 11 104,40 G 
5 do. do. 1875 Cuche Bank 4 1122,00 bz do. Certifkate do. W. v. St. g. 87,00 68⁵ 
w 16.22 G do. Be 187715 Schaafihauf.Bantv.\ 86,50 b But. = ſtsbahn |5 128.00 bz V do. 80,56 
500 Gr do. 188014 | 69,50 ba Schleſ. Bantverein 4 10850 bo. ar bellen 5940 bz VII. 
$ 8. da. Welke. 1864 5 + 2 08 Südd. Bodenkredit 4 1131,40 bz ——— Unionb. 4325 „Schw. Fre p. 4 80.25 go 
5 18. do. do. 9. 1866 60 538 Schweizer Weſibahnſs | 29,50 bz do. Litt.G. 84,70 
do. 5. A. Stiegl. ö Induſtrie Aktien. Sudöſterr (Lomb ) | do. do. Litt.H hi 102 75 bz 83,90 G 
Engl. Bankne 20,45.5 bz J do. 6, do, do. 8250 ba 85 auerei Wee 4 Turnau⸗ Bra 4 122 50 bz J 88. do. Litt. 14 12 5 9290 
Do. einlösb. 8 do. Pol. Sch.⸗ Ol. 4 82,75 bz annenb. Fa Warſchau⸗ Men 4 228,00 6 1876 9230 3 
381. Banknot. 80.75 bz do. do. kleine a S * 457,00 G — IV 82.00 G 
err. Ban 169,90 65 Moin. Pfandbr. | 62,75 55 Sau 4 ger * 272,60 55 
do. Gübergulben do. do. 1 A Eiſenbahn⸗Stemzubridtitaten. VI. 273,25 bz B s 
Ruff. Noten 100 Rb 4204.60 bz do. — —.— 5 55,40 bz Donnerzmarckbütte ! 50,25 bz Serlin⸗Dresden 36 75 bz } 
ST DER Ronde. Türk. Anl. v. 1886| 11,60 bs Dortmunder Union | 13,20: örlit 96.90 bz do. C. i 
„Reichs⸗Anl. 4101.00 8 do. de. vn gels Maſch Akt. 4 23.10 bach Falle⸗Sorau⸗ ub 200 56 ob.⸗Altenbk. I. 5 
. 9 400 341142,50 do. Looſe vollgez. N „Soinn. 1 36,00 b iſch⸗PDaſen 116.90 bz r 2 
4 392.90 238 —— fan u. doe Na Parienbe, Ia ro, 5 108,70 436 190985 99 20 3 3 
Bo. SR 00 217.0 © FFF 8 12800 16-2 9275 8 
Bair. Präm.-Anl, 4 136.25 53 8 am @ — — 4 | 90.00 G 2 ik ER 5588 55 8 86,00 20 
Fre ch. 20thl. L. — 99.70 8 85 18 — T Hibernig u. Samt! | 82,00 3 Sa 5290 656 zalberftabt 92, & 
ni; v. 187414 140,00 an ie . Smmobiien (Bet) | 81,75 B Sſtpteuß. Siipbotnls 96 00 B . de 1861/441102,75 bz 91,75 03 
Fön, Mor. 127,90 bz 95 100 8 8 2 ramfta, Leinen⸗F. 4 | 95/00 B 55 ofen⸗ Creuzburg 69,70 bac J do. , do. de 18734102.75 97,00 bz 
Jolb. Pe. ß 1240 0 Bla Vt. 1005 8 k. ede rer ess 165.25 © „ K 305 09 25 % 
Fold, Pi ic. 790 8 Ba 810002 . ue ub. Ham 1 1870 8 Ken g „ . 9500 0 
Do. 2 117. . 8. 55 zuiſe Tiefb.⸗Bergw. 3 jalbı i Wittenber „00. 1 
gm. lr. 8 ＋ 188.10 bz Wien W 10000 ba Magdeburg. Bergw. 4 106,10 03 ‚ 8 : 68,50 G do 5 do. ge * 97.90 
übeder Pr. 174.99 bz dersb. 1009“ Ok. 1080 8 8 Narienhüt.Bergw. 1 Tilflt⸗Inſterdurg 75.25 bz [Niederſchl.Märk 141 78,50 
Mealb. Eiſenb 94,25 bz "OR. 8, Menden u. Schw. B. 4 | 6825 bz [Weinar⸗Jerges 35,50 bz 0, U. 2 624 chlr. 102,49 3 
ee e Ss ee gl 
. Pr. ⸗ „ 5 8 E 719. 
8 Loose 149,40 ba ut . Lit 400 90 eren wee. Pleiscleßſee . 9409. 
D.⸗G.⸗C. B= Pf. 1105 109, 10 656 Phöniz BA. Lit. B. 4 37,00 Srl ots, „Mag 4 Oberichleſiſch' B. 3 94,50 
do. do. 95,50 55 B Zmbſuß der Reichs Baur fürliteh Fütte een 4 88.00 G Sen een 41169 76) 0. 0. 103,00 
Diic. Hypo. unt. 5 103,70 G bſel d Aenne 6 yär, Zank Plhein⸗Naff Bergw. ! | 66,50 B [Söln⸗Jinden do. D. 102.20 
1 50. Do. 102,40 bz t0 Er 1 ſterdam 5. Drewen —, Khein.⸗Weſtf. Ind. Wash „Dalberhabt a 88 70 15 do. Ef 102.10 
Wein. Hop. 100,50 05 ühjet 44, Srantturt a3K.5, baue 19.25 bh |Rad.Halbi.B.ube.|s 66 bo. . 61,25 
Rrdd. Grdkr.⸗H.⸗A. 5 100,30 B Leipzig —, London ö, Lariz Unter den Anden 4 13.50 G do. B. amabg- 3 8870 650 do. 6. 5 
VommOyp.⸗Ufdbr — 6 Wien 4 1. Wöblert Maſchinenſa | 17,00 G a0. t do. aba, = 126 00 48 do. H. 
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